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VO:  — „reformatorischen” Neuorientierungen esuılten solche Aktivitätenvorantreiben sollten.
ein Reden „POSt festum  e und eın Urteilen Ihrer Herkunft nach wurden s1e als „virgınes
VO! Ergebnis und somıiıt Von 520/21 her ist? icae”, auf Deutsch spater als „Englische
War enn nicht die I „reformatorische Fräulein“ bezeichnet. Se1it den 1620er Jahren

konzentrierte sich ihr Tätigkeit auf die Er-Neuorientierung” VOT 1520 nicht immer noch
katholisch integrierbar?® War nicht die Autor1- ziehung VOIl Mädchen, die sich als Multi-
tätsfrage entscheidend, miıt der Luther uch plikatorinnen unterschiedlichen Brenn-
hier gab „Schübe”, Schübe unter den punkten die katholische Sache einsetzen

Kampfbedingungen des Ketzerprozesses sollten. Mary Ward inıtnerte zwischen Belgien
unächst 1518 die Autorıtat des Papstes und und RKom zahlreiche „Häuser“, richtete Schulen

eın und engaglerte sich für die RekatholisieS 19 die Autoriıtat der Konzilien verneınte, 5  d-schließlich noch die Autorität des sola BIS die egenwa blieben die „Mary-War
scriptura” gelten lassen® Schwestern“ unter der Bezeichnung „Instıitu-

Der außerordentlich anregende Band ent- Beatae Marıae Virginis’ (IBMV), se1it 2004
hält darüber hinaus eıträge VO:  e} Volker unter dem Namen „Congregatio Jesu” J} als

weiblicher Schulorden wirksam. TOTZ derLeppin („Humanısmus un! Mönchtum. Über-
legungen ihrer Bedeutung eın Ver- persönlichen ähe einzelnen Jesulten
ständnis der Wittenberger Reformation”), kämpfte Mary Ward allerdings Zeıit ihres
Marc Vanll Wijnkoop Lüthi („Wolfgang Mus- Lebens vergeblich die Anerkennung ihrer
culus und das Mönchtum ‘);, Herman Selder- Gemeinschaft als weibliches Pendant den

Jesuılten. Erst 1979 wurde ofhziell möglich,huis („Luther ‚TOTUS nOster est Ihe reception
die jesuitischen Konstitutionen teilweiseof Luther’'s thought at the Heidelberg theolo-
übernehmen, Tst 2004 vollständig mıt Aus-gical faculty 1583- Athina EXU! (;Der

Mönch braucht keine Gelehrsamkeit”. Luther nahme jener Passagen, die sich auf das Priester-
zwischen Theologie und Religion der Beur- beziehen.

1631 die „Jesuitissae , wI1e die Frauenteilung Johann Salomo Semlers. Eın Beıtrag
Von den Zeıtgenossen genannt wurden, durchRezeption des TIhemas ‚Reformation un!

Mönchtum: 1mM 18. Jahrhundert”), Volker eın Dekret aps Urbans H- formell verboten
antey („Das Verständnis der Reformation worden; die bestehenden Gemeinschaften soll-
als Epoche bei Ferdinand Christian Baur ten aufgelöst werden. Das Verbot ZO$ weıte
nebst einem Ausblick auf das Verhältnis VOo Kreıise, forderte führende Persönlichkeiten in
Reformation und Mönchtum )  n und Volkmar Politik un! Klerus Stellungnahmen heraus

und je1ß sich 11UTE partiell durchsetzen. MaryOrtmann („Luther und das Mönchtum als
Thema der Lutherforschung 20. Jahrhun- Ward galt allerdings als personNa LL1OIN grata, s1e

dert”) Hinzugefügt ist eine VO  — Saskia Schult- durfte zeitwelse nicht als Gründerin genannt
heis erstellte Bibliographie, die INal einıge werden, un uch die Historiographie blieb

von diesem Verdikt geprägt. Erst selıt Miıtte desTitel erganzen könnte. Was bedauerlicher-
Jahrhunderts wurden die Quellen ZUT Ge-welse fehlt ist eın Register.

öln und Fribourg (Schweiz) schichte Mary Wards, der Ordensgründung
Harm Klueting und ZUIN Konflikt mıt den römischen Be-

hörden allmählich erschlossen.
Mıt den VOoN der Gesellschaft ZU!: Heraus-

gabe des Corpus Catholicorum herausgege-Mary Ward un ihre Gründung. DIie Quellen-
benen Bänden hegt DU  — erstmals eine kritischebis 1645 Herausgegeben VON Sr.

Ursula Dirmeıier CJ. Bde., Münster: Edition des umfangreichen Quellencorpus VOL.

Aschendorft 2007 (Corpus Catholicorum:; Damıt wird nicht UTr die Geschichte Mary
5-48 V, 792 658 559 304 Seiten, Wards und die konfliktreiche Frühzeit der
ebunden. ISBN 978—3-402-03459-0 Congregatio Jesu änglich gemacht. Daru-

03 460-6 03461-—3 03462-0. ber hinaus eröfinet 1e Fülle der Dokumente
einen uelnll Blick auf innerkirchliche Ent-

DiIie Engländerin Mary Ward (1585-1645) wicklungen 1m frühen 17. Jahrhundert, die

gehört den interessantesten und umstrit- bislang noch kaum ZUT Kenntnis
ensten Frauen der frühneuzeitlichen Kirchen- worden sind. DiIie hier edierten Selbstzeugnisse,

Korrespondenzen, Gutachten, Rundschreibengeschichte Als überzeugte Katholikin agıtıerte und Verordnungen bieten ergiebiges Materials1ie 1 katholischen Untergrund ZUT Zeıt der
Religionskriege und schloss sich den $ 0 Ta für weiterführende Untersuchungen nicht
reformatorischen Initiatıven der esulten ZUT Frömmigkeits- und Ordensgeschichte und
1610 gründete s1e 1m e] ischen aın Omer, Z katholischen Konfessionalisierung, SOI1-

181  gli dern uch ZU Status der Jesuten und ZUTMNdem Stützpunkt der ischen esulten auf
Selbstverständnis der Diözesanbischöfe imdem ontnent, ıne religiöse Frauenvereıin1-
nachtridentinischen Katholizismus. Darüber

gunNng, deren Mitglieder gemeinsam mıiıt den
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Sang VOLTSCHOLNINCL, die wichtiges, detailrei-hinaus ermöglichen s1e LICUEC Erkenntnisse
bislang VOIN der Kirchengeschichte TST ansatz- hes Material bietet, die rage danach, wI1e
welse erforschten Themen. Dazu gehören die 11la Arndts theologische Auffassungen An

kirchenpolitischen un: theologischen Ambi- seiner eıt heraus verstehen hat, beant-
tionen VOLN Laıen, der Stellenwert semireligio- worten können. Der dritte un letzte Teil ist
SCT Gemeinschaften, die (kirchliche) Bildungs- der rezeptionsgeschichtlichen Perspektive VOI-

geschichte un: nicht zuletzt das Geschlechter- behalten und kann In TEe1I Schwerpunkte
verhältnis in der Frühen Neuzeıt. untergliedert werden: DIe Beıträge VO  - In

DiIie sechs Sprachen (vor lem INn ateın Brecht un! Johann Anselm Steiger fokussieren
und Englisch) verfassten Quellen sind chrono- die frühen Debatten Arndts Orthodoxie:;
logisch aneinandergereiht, Wäas ıne Auswer- Johannes Wallmann und Tobias Kalser gehen

auf den Einfluss Arndts bei Spener undtung des reichhaltigen Materials unter e-
matischen Fragestellungen zwangsläufig twas Zinzendorf ein; Stefan Reichelt thematisiert
erschwerft. Einführende Einleitungen und eın die Rezeption der „ Vı1ıer Bücher VO wahren
umfangreicher Anmerkungsapparat erleich- Christentum “ in Russland und Reinhard
tern allerdings das Verständnis, und eın AUus$s- Lieske stellt schliefßlich die rage nach der
führliches Register etzten Band ermöglicht Realisierung des emblematischen Bild-Text:
C5, die notwendigen Querverbindungen her- Programms Arndts iın Kirchenausmalungen
zustellen. nsgesamt bietet sich hier ein e1n- des spaten und des Jahrhunderts.

artıger Fundus Dokumenten, die unter DIie zentrale Fragestellung des Bandes wirdseh  Z15‘ unterschiedlichen Gesichtspunkten 1UN bereits im ersten Beıitrag des Mitherausgebers
erstmals ausgewerte' werden könnten. ESs ist und einschlägigen Arndt-Forschers Hans
also hoftfen, dass das umfangreiche Material Schneider offensiv ANSCHANSCH: Schneider
nicht 1L1UT In der Kirchen eschichte eine behauptet, ass Arndts Verständnis VO
intensive Beachtung un! Bear eitung erfährt. wahren Christentum ein individualistisches

Saarbrücken Anne Conrad sel,; wobei das Subjektiv-Innere gegenüber
dem 11UT als aufßserlich verlautbarten Kirchen-
christentum bevorzugt würde. Das Kirchen-

Ötte, Hans, Hans Schneider P Frömmi1g- verständnis spiele bei Arndt daher ıne
keit der Theologie. Johann Arndt und die geringfügige, eher restriktiv-regulative olle.
„Vier Bücher VO wahren Christentum , Die „VIier Bücher VO wahren Christentum “
Studien ZUT Kirchengeschichte Niedersach- vertreten nach Schneiders Auffassung eine Von

SCI1S, Öttingen, unıpress, 2007, 435 e der utherischen Orthodoxie abweichende
Geb., ISBN 978-3-8997/1-386-2 Theologie und selen allein ihrer domesti-

zierten Form, nämlich als Erbauungsbücher,
Schon der Titel des vorliegenden Sammel- innerhalb des Luthertums rezeptionsfähig BC-

bandes „Frömmigkeit der Theologie” SC- Mag Schneider ZWal, Wads die Beur-
riert die eigentümliche Ambivalenz, die die teilung VOIN Arndts Theologie betriftt, tenden-

jell zuzustimmen se1n, wirkt se1in Blick auf
Bücher VO wahren Christentum“ bis heute
Stellung des Autors der berühmten „ Viıer

Arndts Kirchenverständnis, wonach kirchliche
1im Luthertum bezeichnend 1st. War Arndts Zucht bei Arndt eine allein restriktiv-kontrol-
Frömmigkeitsprogramm Teil einer die CON- lierende Funktion innehätte, doch stark VeI-

fess1i0 ugustana sprengenden eigenständigen kürzt. Denn die radikale Subjektivierung des
Theologie der verdankte sich einer Reform- Glaubens 111US$S5 1n dem oment scheitern, da
bemühun&>  lutdie innerhalb der vorgegebenen eın ausgeprägtes Bewusstsein VOI)l der Sünd-
tTenzen herischer Dogmatik eın praxI1s- haftigkeit des Menschen vorhanden ist. [ Dieses
orlientiertes Christentum anstrebte und eine Bewusstsein, das zugleich das Bewusstsein der
genumn lutherische Frömmigkeit propaglerte? grundsätzlichen menschlichen Schwäche als
s ist diese rage, der sich die einzelnen der conditio humana impliziert, kann Arndt

kaum abgesprochen werden, dass sich beieıträge des Sammelbandes In unterschiedli-
cher Intensität widmen. DIies tun VOT allem ihm eın annungsreiches Taxieren zwischen
jene Aufsätze, die sich mıt dem Christentums- individuali. jerter und der kirchlichen (Je-
verständnis Arndts auseinandersetzen und den meinschaft partizipierender Glaubenspraxis
zweıten, zentralen Teil des Bandes ausmachen. findet Arndt unternımmt folglich den Ver-
Dazu gehören die eiträge VO  — Wolfgang such, die Schwäche der Einzelnen in der
Sommer, thina Lexutt, ermann eyer, kirchlichen Gemeinschaft aufzufangen, die
Carlos Gilly un! Inge ager. Im C” subjektive Glaubenserfahrung die (Gremeln-
henden ersten Teil wird mıiıt den Studien VO  3 schaft einzubinden un dadurch den Glauben
Hans Schneider, Markus Matthias, Wolfgang aller beteili Individuen stärken. Inso-
Breul un:! TNS och iıne (kirchen)histori- fern 1st das ußc rteil Wolfgang Sommers
sche Kontextualisierung VON Arndts Werde-
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